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Konjunkturklimaindex für den Bezirk der Industrie- und Handelskammer Siegen*

Das Konjunkturklima gibt die subjektive Einschätzung der aktuellen Geschäftslage und der Erwartungen
der Unternehmen zum Zeitpunkt der Umfrage (Januar 2014) wieder.

* Der Konjunkturklimaindex im IHK-Bezirk Siegen wird nach einer für alle IHKs bundesweit einheitlichen
Methode berechnet.
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Die Wirtschaft im Bezirk der Industrie- und Han-
delskammer Siegen (IHK) geht mit viel Schwung
ins neue Jahr. Auf der Basis einer gegenüber dem
Herbst deutlich besseren Beurteilung der aktuellen
Geschäftslage sind die Unternehmen auch für die
kommenden Monate sehr zuversichtlich: 35 % der
Betriebe beschreiben ihre Situation als gut, vier
Prozentpunkte mehr als im September 2013.
„Schlecht“ sagen nur 13 %, etwas weniger als zu-
vor. Künftig bessere Geschäfte erwartet nun fast
jedes dritte Unternehmen, skeptisch sind nur 9 %.
Im Saldo ist das eine Verbesserung um acht Prozent-
punkte.

Während die Lageeinschätzung nicht in allen Berei-
chen besser ausfällt, sind die Erwartungen für die
nächsten Monate überall positiv: In der Industrie
werden unter dem Strich Lage und Aussichten ins-
gesamt besser eingestuft als im Herbst. Dieses zah-
lenmäßig gute Ergebnis überdeckt allerdings einen
nach wie vor bestehenden Schwachpunkt bei den
Unternehmen, die Maschinen und Anlagen für die
Stahlherstellung und -bearbeitung produzieren. Die
Großhändler sind positiver gestimmt, sie schauen
sehr optimistisch nach vorne. Die Dienstleister sind
überwiegend zufrieden mit ihrer Situation und bli-
cken auf breiter Front zuversichtlicher ins neue Jahr.
Das Baugewerbe ist nach wie vor gut beschäftigt, der
bisher eher milde Winter schränkt die Geschäfte nur
wenig ein. Für 2014 setzt die Branche auf Stei-
gerungen. Die Einzelhändler stufen ihre Lage spür-
bar besser ein, aber nicht in allen Bereichen: Win-
terware und Kfz-Geschäfte etwa liefen bisher
schleppend. Ingesamt wächst die Zuversicht des Ein-
zelhandels wegen des weiter guten Konsumklimas.

Im Ergebnis steigt der Konjunkturklimaindex, der La-
gebeurteilungen und Erwartungen aller Unterneh-
men zusammenfasst, von 115 auf nun 122 Punkte.
Er erreicht damit fast den letzten Höchstwert vom
Januar 2011 mit 123 Punkten.

Nach einem nicht rundum zufriedenstellenden
Wirtschaftsjahr 2013 bekommt die Konjunktur zu

Jahresbeginn damit Rückenwind und gewinnt an
Fahrt und Breite. Offen bleibt, ob die Aufwärtskräf-
te im weiteren Verlauf auch jene Branchen erfassen,
in denen es aktuell noch nicht optimal läuft. Das gilt
insbesondere für die beschäftigungsstarken Indus-
triebereiche Metallerzeugung und Produktion von
Investitionsgütern für die Stahlherstellung.

Insgesamt melden die Industrieunternehmen im
Saldo mehr Aufträge aus In- und Ausland. Vor allem
für den Export werden die weiteren Aussichten wie-
der deutlich positiver eingeschätzt als im vergange-
nen Jahr. Die Weltwirtschaft wird vorwiegend auf
einem besseren Kurs gesehen. Schwellen- und
Entwicklungsländer dürften deutlicher zulegen und
auch für viele Industriestaaten – auch in Europa –
deuten sich Fortschritte an. Im Zuge dessen lockern
die Unternehmen auch ihre Investitionszurück-
haltung etwas und wollen ebenso wieder mehr
Beschäftigte einstellen.

Der Auslandsumsatz der regionalen Industriebetrie-
be mit 50 Mitarbeitern und mehr ist bis November
2013 schon um 1,1 % gewachsen, im 4. Quartal mit
steigender Tendenz. Der Inlandsumsatz schwächel-
te mit minus 2,2 % zwar 2013 noch, zeigte aber
auch in der zweiten Jahreshälfte einen ansteigen-
den Verlauf. Das Gleiche gilt für den Gesamtumsatz,
der mit minus 0,8 % nur noch leicht unter dem Vor-
jahresniveau blieb. Das lag vor allem am Minus von
8,9 % in der Metallerzeugung. Ohne dieses wäre der
regionale Industrieumsatz in 2013 um 2 % gestie-
gen.

Der sich abzeichnende Aufschwung ist allerdings
noch kein Selbstläufer. Die Unabwägbarkeiten für
die Konjunktur bleiben. Die hoffnungsvollen Anzei-
chen dürfen vor allem hierzulande nicht zu politi-
schem Übermut führen. Doch genau aus dieser Rich-
tung befürchten die Firmen Gegenwind. Sie sind
deswegen besorgt über drohende Mehrbelastungen
und eine Beeinträchtigung der Wettbewerbsfähig-
keit und der Investitionskraft.

Die wirtschaftliche Lage im südlichen Westfalen
zum Jahresbeginn 2014 im Überblick:
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Wirtschaft im südlichen Westfalen zum Jahresbeginn 2014 Überblick

Insbesondere die von der neuen Regierung in Angriff
genommenen Vorhaben beim Mindestlohn, dem
Rentenpaket und der Rückregulierungen bei der
Zeitarbeit betrachten die Unternehmen mit Skepsis.
Die bisherigen Beschäftigungserfolge und die im
Grunde positive Aussicht auf einen weiteren Stel-
lenausbau werden damit aufs Spiel gesetzt.

Da die deutsche und vor allem die regionale Indus-
trie wieder mehr im Export punkten will, darf die
Politik die internationale Wettbewerbsfähigkeit
nicht gefährden. Zu allererst gilt es dafür die stei-
genden Energiekosten in den Griff zu bekommen.
Besonders die kletternden Strompreise werden als
Risiko für die weitere Entwicklung gesehen. Die
Ankündigung der Neuausrichtung der Energiewen-
de wird daher begrüßt. An einer schnellen und nach-
haltigen Entlastung bei den Stromkosten haben die
Betriebe aber Zweifel.

Der Euroschuldenkrise sind zwar offensichtlich die
gröbsten Zähne gezogen, vorbei ist sie aber längst
noch nicht. Die Reformansätze in einigen europäi-
schen Ländern zeigen erste positive Wirkungen,
müssen aber fortgesetzt werden. Falsch ist der An-
satz, das Gefälle zwischen den EU-Ländern dadurch
zu beseitigen, dass man dem Leistungsstarken einen
Klotz – z. B. in Form einer übermäßigen Erhöhung
der Lohnstückkosten – ans Bein bindet, damit er
nicht mehr so erfolgreich ist.

Zu den Ergebnissen im Einzelnen:

Mit 35 % melden wieder deutlich mehr Industrie-
betriebe eine gute Lage und mit 14 % spürbar we-
niger eine schlechte. Die Produktionsauslastung
liegt in etwa so hoch wie im Herbst 2013. Der An-
teil der Firmen mit Spitzenauslastung (über 85 %)
stieg mit 38 % sogar leicht an. Dass es noch nicht
überall rund läuft und die Kosten drücken, zeigt der
Anteil von 27 % der Firmen mit Ertragseinbußen.
Nur 24 % erzielten hier Steigerungen. Dafür werden
im Saldo zunehmende Auftragseingänge gemeldet:
Aus dem Inland registrieren mehr als ein Viertel stei-
gende Orders, aus dem Ausland sogar fast ein Drit-
tel. Knapp ein Drittel aller Industrieunternehmen
erwartet so künftig bessere Geschäfte, nur 11 %
schlechtere. Analog dazu steigt die Investitionsnei-
gung: Mehr als ein Viertel plant dafür im Inland
höhere Ausgaben ein.

44 % der Baubetriebe stufen die Lage gut ein, nur
6 % schlecht. Der bisher eher milde Winter schränkt
kaum ein: Fast zwei Drittel der Branche sind zu über
70 % ausgelastet. Drei Viertel haben zufriedenstel-
lende bis volle Auftragsbücher. Im 2. Halbjahr 2013
zog der regionale Bauumsatz mit + 13 % stark an,
im Gesamtjahr lag das Plus bis November bei insge-
samt 3 %. Der Großteil der Bauunternehmen baut
auf künftig stabile Geschäfte, 19 % erwarten Stei-
gerungen. Nur 9 % sind skeptisch.

Mehr als jeder vierte Einzelhändler meldet zu Jah-
resbeginn eine gute Lage, 19 % eine schlechte. Letz-
teres sagten im Herbst 2013 noch 23 %. Nicht alle
Einzelhandelsbranchen sind zufrieden: Winterware
ist „ohne Winter“ schlecht gelaufen und geht nur
mit hohen Rabatten raus. Auch im Kfz-Handel
herrscht bisher Kaufflaute. Allgemein sind die Rah-
menbedingungen für den privaten Verbrauch an-
gesichts positiver Beschäftigtenentwicklung und
niedriger Inflation gut. Der GfK-Konusmklimaindex
stieg im Januar erneut an. 27 % der Einzelhändler
setzten so auf künftig bessere Geschäfte, nur 11 %
fürchten Einbußen.

Deutlich über ein Drittel der Großhändler gibt eine
gute Lage an, nur 12 % eine schlechte. Sowohl der
konsumnahe als auch der produktionsnahe Bereich
registriert Steigerungen. Besonders Letzterer ist für
die nahe Zukunft positiv gestimmt. Im gesamten
Großhandel gehen mit 41 % deutlich mehr der Be-
triebe von Zuwächsen aus als zuvor. Nur 6 % sind
skeptisch.

41 % der regionalen Dienstleister stufen die Lage
gut ein, nur 8 % als schlecht. Positive Stimmen kom-
men vor allem von den unternehmensnahen und
den sonstigen Dienstleistungen. Das Verkehrsgewer-
be urteilt zurückhaltender, setzt aber künftig auf
deutliche Steigerungen. Fast ein Drittel aller Dienst-
leister erwartet bessere Geschäfte in den kommen-
den Monaten, nur 6 % schlechtere.

Der regionale Arbeitsmarkt bleibt erfreulich stabil:
Im Januar 2014 ist die Arbeitslosenquote mit 5,7 %
saisonbedingt geringfügig angestiegen. Sie liegt nur
0,2 Prozentpunkte über dem Vorjahr. Zudem wollen
die regionalen Unternehmen wieder mehr Mitarbei-
ter einstellen: Über ein Fünftel plant in 2014 mit
Aufstockungen. Im Großhandel, bei den Dienstleis-
tern und in der Industrie sind es sogar noch mehr.
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Industrie Wirtschaft im südlichen Westfalen zum Jahresbeginn 2014

Industrie

Industrieumsatz 2013 auf Vorjahresniveau

Der regionale Industrieumsatz erreichte 2013 in
etwa das Vorjahresniveau. Vor allem das Inlands-
geschäft schwächelte mit einem Rückgang von
2,2 %. Besserungstendenzen sind aber deutlich er-
kennbar: Noch im August lag das Minus bei 4,4 %.
Der Export legte in 2013 schon um 1,1 % zu. Die
Tendenz war in der zweiten Jahreshälfte ebenfalls
steigend.

Von den drei wichtigsten regionalen Industriebran-
chen verzeichnete die Metallerzeugung und -bear-
beitung, hierzu zählen vor allem die Gießereien und
Rohrhersteller, als Einzige ein Minus von 8,9 %.
Dabei ging der Export stärker zurück (-12,6 %) als
das Inlandsgeschäft (- 6,0 %). Ohne den Umsatz-
rückgang der Branche wäre der gesamte Indus-
trieumsatz in der Region um 2 % gestiegen.

Der Umsatz im gewichtigen Maschinenbau ist
besser ausgefallen: Hier schrieben die Betriebe bis
November 2013 ein Plus von 1,6 %. Das Inlands-
geschäft der Branche ging zwar um 2,1 % zurück,
dafür legte der Export um 4,0 % zu.

Die Hersteller von Metallerzeugnissen, hierunter
fallen vorwiegend die vielen Autozulieferer der Re-
gion, konnten ein Gesamtplus von 3,1 % erzielen.
Das lag mehr am Export (+ 6,0 %) als am Inlands-
umsatz (+ 1,3 %).

Lagebeurteilung besser

Über eine Drittel der Industriebetriebe meldet eine
gute Lage, nur 14 % eine schlechte. Dass es noch
nicht überall rund läuft und die Kosten bei hohen
Preiswettbewerben drücken, zeigt der Anteil von
27 % der Firmen mit Ertragseinbußen. Nur 24 %
erzielten hier Steigerungen.

Produktionsauslastung konstant hoch

Die Produktionsauslastung liegt in etwa so hoch wie
im Herbst 2013. Der Anteil der Unternehmen mit
Spitzenauslastung (über 85 %) stieg mit 38 % so-
gar leicht an. Auf Sicht stufen drei von vier Firmen

Umsatzentwicklung des Verarbeitenden Gewerbes:

Veränderung gegenüber dem Vorjahreszeitraum in %
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den Auftragsbestand als ausreichend bis hoch ein.
Wie im vergangenen Herbst sieht ihn ein Viertel aber
noch als zu niedrig an.

Betriebe trotz Risiken erneut zuversichtlicher

Die Zuversicht für die kommenden Monate ist er-
neut gestiegen: Knapp ein Drittel aller Industrie-
unternehmen erwarten künftig bessere Geschäfte,
nur 11 % schlechtere. Auf einen stabilen Verlauf auf
dem derzeit hohen Niveau setzen 59 %.

Hauptgrund für die besseren Erwartungen sind noch
einmal steigende Auftragseingänge: Aus dem Inland
registrieren mehr als ein Viertel steigende Orders,
aus dem Ausland sogar fast ein Drittel.

Vor allem für den Export werden die weiteren
Aussichten wieder deutlich positiver eingeschätzt
als im vergangenen Jahr. Die Weltwirtschaft wird
vorwiegend auf einem besseren Kurs gesehen.
Schwellen- und Entwicklungsländer dürften deut-
licher zulegen und ebenso für viele Industriestaaten
– auch in Europa – deuten sich Fortschritte an.
37 % der Betriebe erwarten so auch künftig Export-
steigerungen. Beim Inlandsgeschäft sagt dies genau
jeder dritte Betrieb. Rückgänge befürchtet jeweils
nur jeder Zehnte.

Der sich abzeichnende Aufschwung ist allerdings
alles andere als ein Selbstläufer. Risiken bleiben,
ökonomische wie politische. Die hoffnungsvollen
Anzeichen dürfen vor allem hierzulande nicht zu
politischem Übermut führen. Doch genau aus die-
ser Richtung befürchten die Firmen Gegenwind. Sie
sind deswegen besorgt über drohende Mehrbe-
lastungen und eine Beeinträchtigung der Wett-
bewerbsfähigkeit und der Investitionskraft.

Insbesondere die von der neuen Regierung in Angriff
genommenen Vorhaben beim Mindestlohn, dem
Rentenpaket und der Rückregulierungen bei der
Zeitarbeit betrachten die Unternehmen mit Skepsis.
Die bisherigen Beschäftigungserfolge und die im
Grunde positive Aussicht auf einen weiteren Stel-
lenausbau werden so aufs Spiel gesetzt.

Angesichts der hohen Bedeutung des Exportes darf
die internationale Wettbewerbsfähigkeit der Indus-
trie nicht gefährdet werden. Zu allererst gilt es dafür

Wirtschaft im südlichen Westfalen zum Jahresbeginn 2014 Industrie
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Industrie Wirtschaft im südlichen Westfalen zum Jahresbeginn 2014

die steigenden Energiekosten zu bremsen. Beson-
ders die kletternden Strompreise werden als Risiko
für die weitere Entwicklung gesehen. Die Ankündi-
gung der Neuausrichtung der Energiewende wird
daher begrüßt. An einer schnellen und nachhaltigen
Entlastung bei den Stromkosten haben die Betriebe
aber Zweifel.

Die Euroschuldenkrise ist längst noch nicht vorbei.
Die Reformansätze in einigen europäischen Ländern
zeigen erste positive Wirkungen, müssen aber fort-
gesetzt werden. Die Reformanstrengungen sind
noch nicht in allen EU-Staaten ausgeprägt genug,
um die Wirtschaft in Schwung zu bringen. Nicht
geeignet sind Vorschläge, das Wettbewerbsgefälle
zwischen den EU-Ländern dadurch zu beseitigen,
dass dem Leistungsstarken einen Klotz ans Bein
gebunden wird, damit er nicht mehr so erfolgreich
ist. Z. B. durch eine übermäßige Erhöhung der
Lohnstückkosten.

Investitionsbremse gelockert

Nach einer langen Phase der Zurückhaltung scheint
sich die Investitionsbremse zu lösen: Über ein
Viertel der Industriebetriebe möchte künftig im
Inland mehr für Investitionen ausgeben als bisher.
Nur 20 % planen mit geringeren Budgets – fünf
Prozentpunkte weniger als im Herbst 2013. Die
Mehrheit investiert in Ersatzbedarfe (61 %), Ra-
tionalisierungen (53 %) und Produktinnovationen
(31 %). Knapp ein Drittel plant auch Kapazitäts-
erweiterungen, etwas mehr als im vergangenen
September (29 %). In Umweltschutz investieren
8 % der Betriebe. Die Bedeutung von Auslandsin-
vestitionen nimmt ab: Nur 12 % steigern hierfür
voraussichtlich die Ausgaben, 13 % möchten sie so-
gar reduzieren. Die Hälfte der Industrieunterneh-
men investiert 2014 überhaupt nicht im Ausland.

Branchen

Die Metallerzeuger und -bearbeiter stufen ihre
Situation so dürftig ein wie im vergangenen Herbst:
22 % melden eine gute Lage. Für mehr als jeden
Vierten ist sie aber schlecht. Fast drei Viertel der
Betriebe sind zu über 70 % ausgelastet, vor einem
Jahr waren es aber noch 86 %. Hohe Preiswett-
bewerbe und Energiekosten belasten: Jeder dritte
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Betrieb verzeichnete Ertragseinbußen (Herbst 2013:
40 %). Immerhin konnten mit 17 % etwas mehr als
zuvor ihre Erträge verbessern. 41 % aus der Bran-
che melden insgesamt mehr Auftragseingänge.
Ebenso steigt aber auch der Anteil der Firmen mit
sinkenden Orders (24 %). Vom Export werden mehr
Impulse erwartet als vom Inlandsgeschäft. Unter
dem Strich setzen die Metallerzeuger auf Besserun-
gen: 44 % erwarten künftig Zuwächse, nur 6 %
Rückgänge.

Die Hersteller von Metallerzeugnissen sind besser
gestimmt als im Herbst 2013: Mehr als ein Drittel
meldet eine gute Lage, nur 12 % eine schlechte. Wie
zuvor sind knapp 80 % der Betriebe zu über 70 %
ausgelastet. Die Autozulieferer profitieren auch von
positiveren Impulsen auf dem westeuropäischen
Pkw-Markt. Die Auftragslage fällt spartenübergrei-
fend besser aus als zuvor: 28 % der Branche erhal-
ten mehr Orders aus dem Inland, aus dem Ausland
melden ein Drittel mehr Impulse. Im Ergebnis setzt
jede vierte Firma auf künftig bessere und 62 % auf
stabile Geschäfte. Nur 13 % sind skeptisch.

Das Konjunkturklima im Maschinenbau ist spürbar
gestiegen: Fast die Hälfte der Betriebe stuft die La-
ge als gut ein (September 2013: 35 %), nur 14 %
„schlecht“. 57 % der Branche geben Spitzenaus-
lastungen (über 85 %) an, neun von zehn Firmen
sind zu über 70 % ausgelastet. Im Saldo verbessern
sich die Auftragseingänge, vor allem aus dem
Ausland. Die Impulse aus dem Inland sind überwie-
gend stabil, fallen aber noch etwas verhalten aus.
In der Fabrikation von Investitionsgütern für die
Stahlherstellung und -bearbeitung lässt die Auf-
tragslage noch sehr zu wünschen übrig. Dies bleibt
ein Risiko für die Region, das die Umfragedaten
nicht so direkt offenbaren: Dieser Spezialmaschi-
nenbau ist zahlenmäßig gering, dafür aber beschäf-
tigungsstark und intensiv in die regionale Wert-
schöpfungskette eingebunden. Eine nachhaltige
Verbesserung der Konjunktur im gesamten Maschi-
nenbau ist daher ohne eine deutliche Besserung in
diesem wichtigen Sektor nicht denkbar. Über alle
Maschinenbaubetriebe hinweg steigt die Zuver-
sicht: Mehr als jedes dritte Unternehmen erwartet
künftig bessere Geschäfte, nur 9 % schlechtere.
Über die Hälfte setzt auf einen stabilen Verlauf auf
derzeit hohem Niveau.

Wirtschaft im südlichen Westfalen zum Jahresbeginn 2014 Industrie
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Industrie/Bauindustrie Wirtschaft im südlichen Westfalen zum Jahresbeginn 2014

Situation in den Kreisen

In beiden Kreisen des IHK-Bezirks fällt die Lageein-
schätzung fast gleichförmig besser aus als im ver-
gangenen Herbst. Die im Kreis Olpe dominierenden
Hersteller von Metallerzeugnissen, vorrangig Auto-
mobilzulieferer, stufen ihre Geschäfte hingegen auf
breiterer Front positiver ein als die Industrie im Kreis
Siegen-Wittgenstein. Hier haben die Metallerzeuger
und der Maschinenbau ein größeres Gewicht. In bei-
den Branchen gibt es Bereiche, bei denen es noch
nicht so rund läuft. Insgesamt meldet in Siegen-
Wittgenstein aber fast jeder dritte Betrieb eine gute
Lage. Im Südsauerland sind es 43 %.

Die Erwartungen für die kommenden Monate sind
ebenfalls in beiden Kreisen parallel angestiegen, sie
fallen indes auch einmütiger aus: Jeweils rund ein
Drittel der Befragten in den Teilbezirken gehen von
künftig besseren Geschäften aus, nur rund jeder
Zehnte ist jeweils pessimistisch eingestellt.

Bauindustrie

Trotz Winter gut beschäftigt

44 % der Baubetriebe stufen die Lage gut ein, nur
6 % schlecht. Für die Hälfte ist sie befriedigend

Der bisher eher milde Winter schränkt kaum ein: Fast
zwei Drittel der Branche sind zu über 70 % ausge-
lastet. Drei Viertel haben zufriedenstellende bis volle
Auftragsbücher. Im 2. Halbjahr 2013 zog der regio-
nale Bauumsatz mit + 13 % stark an, im Gesamtjahr
lag das Plus bis November bei insgesamt 3 %.

Alle regionalen Umsatzsparten zeigen Zuwächse:
Der Wohnungsbau legte bis November 2013 um
2,2 % zu, der Straßenbau um 7,4 %. Der gewerb-
liche und industrielle Bau, der zwei Drittel des
Gesamtumsatzes stellt, konnte das hohe Niveau des
Vorjahres geringfügig ausbauen (+ 0,4 %).

Auch wenn die Witterung noch ungünstig werden
kann, baut der Großteil (72 %) der Bauunternehmen
künftig auf stabile Geschäfte, 19 % erwarten sogar
Steigerungen. Nur 9 % sind skeptisch.
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Einzelhandel

Geschäfte fallen weitgehend besser aus

Mehr als jeder vierte Einzelhändler meldet zu
Jahresbeginn eine gute Lage, 19 % eine schlechte.
Letzteres sagten im Herbst 2013 noch 23 %. Doch
nicht alle Einzelhandelsbranchen sind zufrieden:
Winterware etwa ist wegen der bisher milden Wit-
terung schlecht gelaufen und geht nur mit hohen
Rabatten raus. Auch im Kfz-Handel herrschte bis-
her Kaufflaute.

Insgesamt stufen die Einzelhändler das Kaufver-
halten freundlicher ein: „Nur“ noch 45 % beurtei-
len es als zurückhaltend (Herbst 2013: 53 %), fast
ein Fünftel registriert kauffreudige Kundschaft.

Einzelhandel setzt auf gutes Konsumklima

Allgemein sind die Rahmenbedingungen für den pri-
vaten Verbrauch angesichts positiver Arbeitsmarkt-
entwicklung und der bis auf Ausnahmen insgesamt
niedrigen Inflation gut. Der GfK-Konusmklimaindex
stieg im Januar erneut an. Auch der regionale Ein-
zelhandel ist zuversichtlicher: 27 % der Betriebe
setzten auf künftig bessere Geschäfte, nur 11 %
erwarten ungünstigere.

Branchen

Die Stimmung der Nahrungsmittel- und Genuss-
mittelhändler verschlechtert sich. Das liegt nicht an
der aktuellen Lage, die über ein Viertel positiv ein-
stuft, 10 Prozentpunkte mehr als im vergangenen
Herbst. Nur 18 % urteilen negativ. Ursächlich für
den Stimmungsabfall sind die Aussichten: Kein ein-
ziger Betrieb sieht Zuwächse in Sicht, fast zwei Drit-
tel setzen immerhin auf einen stabilen Verlauf. Über
die Hälfte der Branche berichtet über Umsatzzu-
wächse in letzter Zeit. Das lag aber auch an höhe-
ren Nahrungsmittelpreisen, die in NRW z. B. in 2013
um durchschnittlich 4,5 % stiegen. Die Branchener-
träge lassen indes zu wünschen übrig: Nur etwa ein
Drittel verzeichnete hier ein Plus, 18 % melden Ein-
bußen. Das aktuelle Kaufverhalten stuft auch mehr
als jeder dritte Betrieb zurückhaltend ein.

Wie im Herbst 2013 meldet über ein Drittel der Tex-
tileinzelhändler eine schlechte Lage, nur 9 % eine

Wirtschaft im südlichen Westfalen zum Jahresbeginn 2014 EInzelhandel
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gute. Mehr als die Hälfte der Betriebe beschreibt das
aktuelle Kaufverhalten als zurückhaltend, nur jeder
Zehnte nennt es kauffreudig. Echte Winterware lief
wegen der milden Witterung schlecht an und muss-
te rabattiert werden, um die Läger zu räumen. Über-
gangsware verkaufte sich besser, das half aber nicht
allen weiter. Nur 18 % der Branche erwartet künf-
tig Steigerungen, ebenso viele fürchten Einbußen.
Immerhin rund zwei Drittel sieht stabile Geschäfte.

Die Kfz-Händler setzen in naher Zukunft auf eine
deutliche Belebung: 41 % erwarten künftig bessere
Geschäfte, kein Einziger schlechtere. Das ist auch
dringend notwendig, denn bisher liefen die Verkäu-
fe schleppend: Knapp die Hälfte der Branche ver-
zeichnete zuletzt sinkende Umsätze und Erträge. Nur
13 % der Betriebe beurteilen so ihre derzeitige Lage
als gut, für 22 % ist sie schlecht. 61 % der Auto-
händler registrieren zurzeit reservierte Kunden. Die
Zahl der Neuzulassungen ist in ganz Deutschland im
vergangenen Jahr um 4,2 % zurückgegangen.

Der übrige Einzelhandel (z. B. IT-/Elektrotechnik,
Möbel, Heimwerker- und Einrichtungsbedarf etc.)
ist weiter positiver gestimmt: Über ein Drittel
meldet eine gute Lage und 28 % sehen künftig
Zuwächse.

Großhandel

Etwas bessere Lage

Mit 36 % stufen etwas mehr Großhändler als im
September 2013 ihre Lage als gut ein, für nur 12 %
ist sie schlecht. Sowohl der konsumnahe als auch
der produktionsnahe Bereich registriert Steigerun-
gen. Insgesamt notiert fast jeder dritte Betrieb
Umsatzzuwächse. Im Saldo werden auch bessere
Erträge gemeldet, obwohl etliche Firmen mit den
erzielten Preisen bei steigenden Kosten unzufrieden
sind.

Großhändler deutlich optimistischer

Für die nahe Zukunft ist der Großhandel deutlich
optimistischer geworden: 41 % der Betriebe erwar-
ten künftig Zuwächse, nur 6 % sind skeptisch. Der
produktionsnahe Großhandel ist dabei viel positiver
gestimmt als der konsumnahe.

Einzelhandel/Großhandel Wirtschaft im südlichen Westfalen zum Jahresbeginn 2014



13

Wirtschaft im südlichen Westfalen zum Jahresbeginn 2014 Großhandel/Dienstleistungen

Branchen

41 % der produktionsnahen Großhändler stufen
die Lage als gut ein, 10 Prozentpunkte mehr als im
Herbst 2013. 16 % urteilen negativ, nur etwas mehr
als zuvor. Im Saldo gibt die Branche spürbar besse-
re Umsätze an: Sie profitiert von der konjunkturel-
len Belebung in der Industrie. Die Ertragsentwick-
lung bleibt verbesserungswürdig: Preiswettbewerb
und höhere Kosten belasten 28 % der Betriebe.
Positive Impulse werden vom In- und Auslands-
geschäft erwartet: Mehr als jeder Zweite setzt so
auf künftige Steigerungen. Die Wenigsten sind
skeptisch.

Über ein Drittel der konsumnahen Großhändler
melden eine gute Lage, nur 9 % eine schlechte.
Jeder Dritte berichtet auch über zuletzt gestiegene
Umsätze und Erträge. Wenige aus der Branche stu-
fen die Kunden zurückhaltend ein. Rund jeder dritte
Betrieb erwartet so bessere Geschäfte in den kom-
menden Monaten, nur halb so viele schlechtere.

Dienstleistungsunternehmen

Überaus zufrieden

Die Dienstleister sind überaus zufrieden mit ihrer
Situation: 41 % der Dienstleister melden eine gute
Lage, nur 8 % eine schlechte. Sehr positiv urteilen
weiterhin die unternehmensnahen (Beratungen,
Architektur-/Ingenieurbüros, Datenverarbeitung,
Werbung) und die sonstigen Dienstleister (Kredit-
und Versicherungsgewerbe, Grundstückswesen etc.).
Die Verkehrsdienstleister äußern sich zurückhalten-
der als im Herbst, setzen aber künftig auf deutliche
Steigerungen. Insgesamt erzielte mehr als jeder
dritte Dienstleister zuletzt Umsatzzuwächse, bei
28 % stiegen auch die Erträge.

Erneut zuversichtlicher

Die Dienstleister blicken erneut zuversichtlicher
nach vorne: Knapp ein Drittel rechnet mit Steige-
rungen, weil die Auftragseingänge im Saldo weiter-
hin positiv ausfallen. Zwei Drittel der Betriebe setzt
auf gleich bleibend gute Geschäfte. Nur 6 % sind
skeptisch.
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Branchen

Weniger als jeder fünfte Verkehrsdienstleister stuft
die Lage als gut ein, etwa halb so viele wie im Herbst
2013. Mit 15 % urteilen etwas mehr schlecht. Für
zwei Drittel ist die Situation immerhin befriedigend.
Die Branche registrierte gegenüber dem vergange-
nen Herbst zuletzt eine geringere Nachfrage, auch
aus saisonalen Gründen: Nur 15 % erhielten mehr
Orders, vorher war es fast ein Viertel. Mit 26 %
berichten aktuell weniger als zuvor (35 %) über
Umsatzzuwächse. Die Erträge lassen noch mehr zu
wünschen übrig: das liegt vor allem am anhaltend
hohen Preiswettbewerb bei steigenden Fixkosten.
Die moderate Spritpreisentwicklung entlastet we-
nig: Die Energie- und Rohstoffkosten stellen für
mehr als die Hälfte der Betriebe nach wie vor ein
Risiko für die Zukunft dar. Ein noch größeres
Manko ist für zwei Drittel aktuell aber der Fach-
kräftemangel in der Branche. Auch, weil künftig
wieder eine höhere Auslastung erwartet wird: 41 %
der Verkehrsdienstleister gehen von Steigerungen
aus, nur 7 % befürchten Rückgänge.

Über die Hälfte der unternehmensnahen Dienst-
leister (Rechts-, Steuer- und Unternehmensbe-
ratung, Architektur- und Ingenieurbüros, Daten-
verarbeitung, Werbung) stuft die Lage gut ein, nur
5 % schlecht. Positive Stimmen kommen weiterhin
vor allem aus dem IT-Bereich, der Steuer- und Wirt-
schaftsberatung sowie von Architektur- und Ingeni-
eurbüros. Rund ein Drittel der gesamten Branche
konnte zuletzt Umsätze und Erträge aufstocken. Ein
Großteil erhält stabile Auftragseingänge. Steigende
Orders melden mit 23 % aber weniger Betriebe als
zuvor. Genauso viele erwarten künftig auch Zu-
wächse. 71 % gehen von anhaltend auskömmlichen
Geschäften aus. Nur 5 % sind pessimistisch.

42 % der sonstigen Dienstleister (Kredit- und Ver-
sicherungsgewerbe, Grundstücks- und Wohnungs-
wesen u. a.) geben eine gute Lage an, nur 7 % eine
schlechte. Die Umsätze konnte die Hälfte der Be-
triebe verbessern, bei den Erträgen ist es ein Drittel.
Positiv urteilen gehäuft Unternehmen aus dem Bau-
und Immobilienbereich sowie von den Versiche-
rungs- und Finanzdienstleistern. Vermehrte Auf-
träge meldet „nur“ noch jeder Vierte der gesamten
Branche (Herbst 2013: 39 %). Etwas mehr gehen

Dienstleistungen Wirtschaft im südlichen Westfalen zum Jahresbeginn 2014
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auch für die kommenden Monate von besseren
Geschäften aus. Rund zwei Drittel erwarten einen
stabilen Verlauf auf derzeit hohem Niveau. Nur 7 %
befürchten Einbußen.

Regionaler Arbeitsmarkt
erfreulich stabil

Der regionale Arbeitsmarkt bleibt erfreulich stabil:
Im Januar 2014 ist die Arbeitslosenquote mit 5,7 %
saisonbedingt geringfügig angestiegen. Sie liegt nur
0,2 Prozentpunkte über dem Vorjahr.

Zudem wollen die regionalen Unternehmen auf
breiter Front wieder mehr Mitarbeiter einstellen:
über ein Fünftel plant in 2014 mit Aufstockungen,
nur 9 % fürchtet einen Stellenabbau.

Im Großhandel, bei den Dienstleistern und in der
Industrie ist die Einstellungsneigung überdurch-
schnittlich hoch: Fast ein Drittel der Großhändler
möchte mehr Mitarbeiter in Vollzeit einstellen,
einen Abbau planen nur 2 %. Im Dienstleistungs-
gewerbe plant mehr als jede fünfte Firma mehr Voll-
zeitstellen ein und nur 7 % weniger.

In der Industrie ist das hohe Niveau der Beschäfti-
gung auch in 2013 noch einmal etwas gestiegen:
Die Unternehmen mit mehr als 50 Mitarbeitern in
der Region haben im Laufe des vergangenen Jahres
mehr als 400 Arbeitsplätze geschaffen. Das bedeu-
tete einen Anstieg um 0,5 %, nach + 1,9 % im Jahr
2012. Im laufenden Jahr möchten ein Viertel der In-
dustriebetriebe Personal einstellen, nur 11 % gehen
von einem Stellenabbau aus.

Fast ein Drittel aller Unternehmen sehen den Fach-
kräftemangel aktuell als Risiko für die weitere wirt-
schaftliche Entwicklung. Am größten wird dieses
Manko mit 65 % im Baugewebe eingeschätzt. Aller-
dings eher in mittel- bis langfristiger Sicht. Aktuell
stellt die Branche saisonbedingt nicht viele Mitar-
beiter ein. Der Großteil hält seine Belegschaft kon-
stant. Bei den Dienstleistern sieht mehr als jeder
Zweite die Fachkräftelücke als Risiko, in der Unter-
gruppe Verkehrsgewerbe sind es sogar zwei Drittel.

Wirtschaft im südlichen Westfalen zum Jahresbeginn 2014 Dienstleistungen/Arbeitsmarkt
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Wirtschaft im südlichen Westfalen zum Jahresbeginn 2014 Anhang

Allgemeine Daten der Konjunkturumfrage

Die Berichterstattung über die wirtschaftliche Entwicklung im Bezirk der Indus-
trie- und Handelskammer Siegen basiert auf den bis zum November 2013 vor-
liegenden Daten der Umsatzstatistik und einer Umfrage der IHK Siegen bei
handelsregisterlich eingetragenen Industrie-, Bauindustrie-, Groß- und Einzel-
handels- sowie Dienstleistungsunternehmen. An der im Januar 2014 statt-
gefundenen Umfrage beteiligten sich insgesamt 70 Großhandels- und 100
Einzelhandelsunternehmen, 122 Dienstleistungsbetriebe, 34 Betriebe der Bauin-
dustrie mit rund 2.200 Beschäftigten sowie 265 Industriebetriebe mit insgesamt
über 36.000 Beschäftigten. Die befragten Industrieunternehmen decken deutlich
mehr als die Hälfte aller Beschäftigten ab, die im IHK-Bezirk in diesem Bereich
tätig sind.

Insgesamt decken alle befragten Unternehmen einen Anteil von fast einem
Drittel aller sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im IHK-Bezirk Siegen ab.

Im Januar 2014 wurden insgesamt 528 offene Stellen gemeldet. Das sind 44 mehr
als im September 2013 und 116 mehr als vor genau einem Jahr. Von den in der
Umfrage berücksichtigten Industriebetrieben wurden insgesamt 331 offene
Stellen gemeldet. Das waren 37 mehr als im vergangenen Herbst und 79 mehr als
genau vor einem Jahr. Die Rücklaufquote der versendeten Fragebögen betrug bei
der Industrie 33 %, bei der Bauindustrie 35 %, beim Einzelhandel 17 %, beim
Großhandel 27 % sowie im Dienstleistungsbereich 23 %. Die Gesamtrücklauf-
quote betrug 26 %.

Einen Fragebogen erhielten Industrie- und Bauindustriebetriebe mit 10 und mehr
Beschäftigten, ergänzt um einige Betriebe unter 10 Mitarbeiter, Großhandels-
betriebe ab vier Mitarbeiter, Dienstleistungsunternehmen ab zwei Beschäftigten
sowie alle Einzelhandelsunternehmen.

Konjunkturklimaindex

Das Konjunkturklima gibt die subjektive Einschätzung der aktuellen Geschäftslage
und der Erwartungen der Unternehmen zum Zeitpunkt der Umfrage (Januar 2014)
wieder.

Der Konjunkturklimaindex im IHK-Bezirk Siegen wird nach einer für alle IHKs bun-
desweit einheitlichen Formel berechnet:

Konjunkturklimaindex =

[Lage (gut) – Lage (schlecht) +100] x [Erwartungen (günstiger) – Erwartungen (ungünstiger) +100]

Der Konjunkturklimaindex kann Werte zwischen 0 und 200 annehmen.

QMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMM
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